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Im Jahre 2005 wurde das komplette Genom von
Dictyostelium discoideum sequenziert. Die
Datenbank dictyBase (http://dictybase.org) ver-
zeichnet alle Daten genetischer Grundlage sowie
die Genomsequenz von Dictyostelium und ist
somit ein guter Startpunkt für jeden, der sich
wissenschaftlich mit Dictyostelium beschäftigt.

Dictyostelium ist aufgrund seiner einfachen
Kultivierung und der einfachen genetischen
Manipulation ein häufig verwendeter Modell-
organismus.

Ein Schwerpunkt liegt auf Untersuchungen zu
immunähnlichen Funktionen in Dictyostelium
discoideum. Dabei wurde ein vorher unbekannter
Zelltyp – so genannte s–Zellen (engl. sentinel cells,
Wächterzellen) beschrieben (Chen et al., 2007).
Diese Zellen verschlingen Bakterien und sondern
bestimmte Toxine ab. Ebenfalls werden für einige
s-Zell-Funktionen und zur Nahrungsaufnahme von
vegetativen Amöben Immunproteine (wie bspw.
TirA) benötigt. Diese offensichtlich ursprüngliche
Immunfunktion in sozialen Amöben und die
Verwendung von TirA für die Nahrungsaufnahme
von Bakterien, kann auf einen früheren zellulären
Mechanismus der Nahrungssuche hinweisen,
welcher auch geeignete Abwehrfunktionen besaß.

Steckbrief Dictyostelium

• Entschlüsselung des Genoms im Jahre 2005

• haploider Chromosomensatz

• insgesamt 6 Chromosomen mit ca. 12.000 –
13.000 Genen

• Genomgröße: 34.000.000 bp (Basenpaare)

• optimale Umgebungstemperaturen zur Kulti-
vierung bei 27 °C

• Amöben können bei Nahrungsmangel   
aggregieren und einen „Slug“ bilden
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Dictyostelium lebt unter güns-
tigen Umständen als einzelliger
Organismus im Erdboden und
ernährt sich von Bakterien. Wäh-
rend des Entwicklungszyklus kön-
nen diese Zellen bei Nahrungs-
mangel aggregieren.

Aufgrund dieses Verhaltens
wurde auch der Begriff
„soziale Amöbe“ eingeführt.
Dictyostelium gehört zu den
Schleimpilzen (Eumycetozoa),
welche jedoch, trotz des
Namens, nicht zu den echten
Pilzen (Fungi) gehören.

Der Lebenszyklus von Dictyostelium discoideum
gliedert sich in eine Wachstumsphase und eine
Entwicklungsphase.
Dabei können sich einzellige Amöben bei
Nahrungsmangel zu einem vielzelligen Verband (so
genannter „Slug“) organisieren. Dieser Organismus
ist in der Lage, sich bei photo- oder
chemotaktischen Reizen aktiv zu bewegen und
einen Sporenträger auszubilden. Die darin
enthaltenen Sporen sind gegenüber Hitze und
Austrocknung unempfindlich. Somit können sie bei
günstigen Bedingungen wiederum als einzellige
Amöbe auskeimen. Damit kann ein neuer
Entwicklungszyklus beginnen.

Dictyostelium ist kosmo-
politisch verbreitet – von
den gemäßigten Breiten bis
hin zu den Tropen.
Erstmals beschrieben wur-
de Dictyostelium im Jahre
1935 von K.B. Raper und
gehört seitdem zu den
bedeutendsten Modellor-
ganismen aufgrund seines
Lebenszyklus vom Übergang des Einzellers zur
Vielzelligkeit. Außerdem werden zahlreiche
Studien an diesem Modellsystem zur
Erforschung wichtiger physiologischer Prozesse
(bspw. Chemotaxis, Phagozytose und
Signaltransduktion) durchgeführt.
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